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ZU TABULA LXVIL

GALANTHUS NIVALIS. GEMEINER SCHNEETROPFEN.

^chneeglokke, Schneeflocke, Schneegalten, Schneegakken, kleines Scbneetröpfeben. Sclmeeblümcben, 
Hornungsblümchen, wächft faß: in ganz Deütfchland, in bergigten Gegenden, und in Wäl­
dern; blühet im März und April, zuweilen auch schon im Februar.

In den Blumen finden fich 6 Staubgefäße, und i Griffel, daher gehört diefe 
Pflanze im Linneifchen Sexualfyftem zur i. Ordnung der 6. Claffe, (Hexandria Monogy- 
nia). In den natürlichen Syßemen gehört iie nach Linne, und auch nach Batfch, zu den 
Gewächfen mit lilienförmigen Blumen, welche vor ihrer Entwickelung in einer Blumen- 
fcheide *) eingefchloffen lind, und daher Scheideillilien, (Spathaceae), genannt werden.

Drey hohle Kronenblätter; das aus den drey kleinen, ausgerandeten Kronenblät­
tern begehende Honiggefäffe**), und die einfache Narbe, lind diejenigen Theile der 
Blume, von denen Linne den wefentlichen Charakter der Gattung genommen hat. Da 
es nur diese einzige bekannte Art diefer Gattung giebt, so kann für sie auch weiter kein 
Unterscheidungszeichen Statt finden.

Die rundliche, häutige Zwiebel ***) treibt viele einfache, fadenförmige, gebo­
gene Wurzeln. Die an ihrer Balis von einer fchiefabgellutzten Scheide -f) umgebenen 

Blätter,

Die Blumen fcheide (Spatha) iß ein. länglichtes Blatt, das mit feiner Baiis den Stengel umfaßt, und 
den Blumen, ehe iie fich entwickeln, zur Bedeckung dient; nach der Entwickelung aber bald mehr, bald 
weniger von ihnen entfernet ift. Man unterfcheidet folgende Arten:

I. Einklappig, (univalvis), wenn iie nur aus einem Blatte befteht.
S. Zwcyklappig, (bivalvis), welche aus zwey gegen einander überilehenden Blättern belicht.
5. Zerftreut, (vaga), wenn nur eine große, allgemeine Scheide vorhanden ift, fondern auch noch 

befondere Scheiden für einzelne Zertheihingen des Blumenilengels, und für einzelne Blumen da find.
4, Halb deck end, (dimidiata), wenn eine einklappige Scheide die Blumen nur auf einer Seite be­

deckt.
y. E i n b 1 u m i g, zweyblumigu. f. w. vielblumig (uni - bi - etc. multiflora), wenn iie eine, zwey 

oder mehrere Blumen cinfchliefst.
6. Verwelkend, (marcefcens), wenn iie beym Aufblühen, oder kurz vor demfclben verwelkt.
7. Bleibend, (perfiilens), welche bis zur. Reife der Frucht unverändert bleibt, ,

** ) Unfere Lefer werden fich aus dem vorhergehenden Hefte, bey der Befchrcibung der gelben Weide, (Salix 
vitellina), einer Anmerkung erinnern, in welcher wir diefes fogenannten I lomggefäfses unter der Benen­
nung Kranz, (Corona^, gedacht haben. Nach Herrn Sprengels Beobachtung foll jedoch diefer Kranz auf 
der innern, grüngeilreiften Fläche wirklich Honig abfondern.

** *) Die Z w i e b e 1 (Bulbus) nennt man auch gewöhnlich eine z wi eb e l a rt ige Wurzel (Radix bulbofa), 
aber diefe Benennung ift nicht eben fo paßend, als iie gebräuchlich iil; denn die Wurzeln der Zwiebelge- 
wächfe find eigentlich nur die Fafern, welche aus der Bali« derZwicbel hervorkommen, und die Zwiebel 

1L B. 6. H. felbR
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Blätter, deren jederzeit zwey find, kommen unmittelbar aus der Zwiebel, Rehen auf- 
recht, find linienförmig, ftumpf, auf der obern Seite etwas ausgehöhlt, auf der untern 
faft kielförmig, am Rande etwas zurückgebogen, an der Spitze mit einem weifs- 
lichen Knorpel bezeichnet, und fo lang als der Schaft. Der Schaft *) iß: fchwach, zwey- 
fchneidig, geftreift, ungefähr einen halben Fufs hoch, und, fo wie die Blätter, mit ei­
nem graugrünen Reife **) bedeckt. Die einblumige Blumenfcbeide ift lanzettförmig, 
ftumpf, auf der einen Seite gefurcht, auf der andern flach und auffpringend, nachher 
zufarnmengedrückt, einwärts gebogen, und verwelkend. Der aus ihr hevorkommenden 
Btumenßiel (Pedunculus) ift fchwach, und trägt eine hängende Blume, an welcher die 
Blüthendecke fehlt. Die Blumenkrone befteht aus drey ovalen, hohlen, ausgebreiteten 
weifsen Kronenblättern. Der glockenförmige Kranz, welcher halb fo lang ift, als die Blu­
menkrone, ift aus drey keilförmigen, abgeftutzten, ausgerandeten weifsen Blättchen, zu- 
fammengeftellt, welche mit den Kronenblättern wechfelsweis ftehen, auf der äufsern 
Seite nach oben zu mit einem herzförmigen, grünen Fleck bezeichnet, und auf der 
innern grün geftreift find. Die fechs Staubfäden tragen länglichte, lang zugefpitzte 
Staubbeutel, welche fich in abwärts gebogenen Grannen endigen. Der rundliche Frucht­
knoten ift unter der Blumenkrone • der Griffel ift pfriemförmig, und die Narbe einfach. 
Die FruMülle ift eine länglicht - runde, ftumpf-dreyeckige, dreyfächerige Kapfel***),  

welche

***) Die Kap fei (Gapfula) ift eine Fruchthülle, welche aus einer feften Haut beftehet, mehrere Saamen 
enthält, öfters in Fächer abgetheilt ift, und auf verfchiedene Art auffpringt. Die Theile der Kapfel 
find folgende:

I. Die Scheidewand (Diflepimentum) ift eine fefte Haut, welche den innern Raum der Kapfel 
durchfehneidet, und abtheilt.

2, Die Fächer (Loculamenta) find die Räume zwifchen der Scheidewand und der äufsern Haut.

felbft ift eine unter der Erde fleh befindende Knospe. Der Knospe, ('Gemma), haben wir ebenfalls, fchon 
bey der gelben Weide gedacht: Arten der Zwiebel lind:

I. Schuppig (Squamofus), welche blofs aus Schuppen zufammengefetzt ift. Z. B. bey der Feuer­
lilie, Lilium bulbiferum.

2. Häutig (tunicatus), welche aus conzentrifch zufammenliegenden Häuten gebildet ift, z. B. unfre 
gegenwärtige Pflanze, Galanthus nivalis.

3. Fe ft (folidus), welche aus ganz feftem Fleifche befteht, z. B.'die Herbftzeitlofe, Colchicum 
autumnale.

4. Hohl (cavus), die vorhergehende Art, wenn fie in der Mittte eine Höhlung hat, z. B. die Hohl­
wurz, Ftimaria cava.

t) Die Scheide oder B1 a tt fc h e i d e (Vagina), ift eigentlich die röhrenförmige Fortfetzung der Bafls 
eines Blatts, welche rundum den Stengel umgiebt. Sie ift vorzüglich den Gräfern (man feheimi.Heft 
diefes Bandes S. ig. Tab. XL.) eigen, jedoch kommt fie auch bey andern Pflanzen vor. Die bey der hier 
befchriebenen Pflanze fich findende ift an der eigentlichen ßlartfcheide in Hinficht ihrer Beftimmung, und 
Geftalt, etwas verfchieden; denn fie umkleidet nicht nur'wie diefe den Stengel, fondern fchliefst auch 
zugleich die Blätter mit ein, und trägt an ihrer Mündung kein Blatt.

*) Der Schaft (Scapus), den unfere-Lefer unter diefemNamen fchon bey dem Leontodon Taraxacum, Bellis 
perennis, Primula veris, Plantago major, und Tuflillago Farfara kennen gelernet haben, ift ein Stengel, 
welcher gerade aus der Wurzel kommt, und nur Blumen, niemals aber Blätter, tragt.

** ) Der Reif (Pruina) ift ein feiner weifslicher Staub, der öfters fleifchige und faftige Fruchthüllen bedeckt, 
als z. B. die Pflaumen, Prunus domeftica. Er kommt aber auch auf den Stengel, und an den Blättern 
der Pflanzen vor, und zwar vorzüglich bey folchen, welche dicke faftige Blätter haben. 

5. Das
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welche in drey Klappen, und einen runden Deckel auffpringt, und viele eyförtnige 
Saamen enthält.

Die Abbildung feilt die ganze Pflanze, und eine, der Länge nach durcfchnit- 
tene; Zwiebel, in natürlicher Gröfse. dar.

Fig. i. Der dreyblattrige Kranz.
2. Die Staubgefäfsc, und der Griffel.
3. Ein Staubfaden, und
4. ein Staubbeutel, vergröfsert.
5. Der Fruchtknoten.
5*Derfelbe lang, und quer durchfchnitten.
6. Der Griffel mit der ftumpfen Narbe*
7. Der Griffel, und
g. die Narbe, vergröfsert.
9. Die Kapfel, welche
10. in drey Klappen, und
II. einen Deckel, auffpringt.
12. Der Saatne,
13. Derfelbe vergröfsert, und
14. quer, und lang durchfchnitten.

3. Das Säulchen (Columella") ift ein fadenförmiger Körper, welcher mitten durch die Kapfel 
geht, und durch den die Scheidewände befefiigt find.

4. Die Klappen (Valvulae} heifsen die Theile der, der Länge nach aufgefprungenen, äufsern Haut 
der Kapfel.

f. Die Naht (Sutura) ift eine tiefe Furche, welche fich auf der äufsern Haut zeigt, und durch 
welche hernach die Klappen fich theilen.

Die Arten der Kapfel befiimmt man nach der Figur, nach der Zahl der Fächer, Klappen und Saa- 
men, nach der Subfianz, und nach der Entilehung.

Auch hat die Kapfel nach der Art, wie fie fich öffnet, verfchiedene Benennungen, als: an der Spitze 
auffpringend (apice dehifctns), an der Bafis auffpringend (bafi dehifcens), rundum in der Mitte zerfprin- 
gend (circumciffa), mit einem Deckel fich öffnend (operculata) u. d. m.

S 2 GALAN-
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GALANTHUS NIVALIS. GALANT D’HIVER.

Cette plante croit dans presque toute l’Allemagne fur les hauteurs, et dans les forets; 
elle fleurit en Mars et Avril, quelquefois même en Février.

On trouve dans la fleur fix étamines, et un ftyle; c’eft pourquoi elle appartient 
au premier ordre de la ôme. claffe du fyfteme Sexuel de Linné, Hexandrie Monogynie. 
Linné, ainsi que Batfch, dans leurs systèmes naturels, la mettent au rang des plantes à fleurs 
liliacées; qui, avant leur développement, font renfermées dans un Spathe *), ce qui leur a 
fait donner le nom de Spathacées.

Les trois petales de la corolle creuses, le nectaire **) forme de 3 petits petales 
fans bords, et le ftyle Ample, font les parties de la fleur, par lesquelles Linné déter­
mine le caractère eflèntiel du genre. Comme c’eft la feule de ce genre qui foit connue, 
il n’eft pas neceffaires de plus amples détails.

L’oignon ***) rond, membraneux, pouffe des racines capillaires Amples, coudées; 
les feuilles qui lantourent, toujours au nombre de deux garnies d’une gaine f) oblique 

tron-

♦) La fpathe eft une feuille longue, qui ambralfe la tige a fa nailfance, et fert de couverture aux fleurs avant 
leur développement, et enfuite s’en éloigné plus, ou moins. On diftingue les efpeces ainsi qu’il fuit:

I. Capfule uni valve, celle qui n’eft compofée, que d’une feule feuille.
2. Capfule bivalve, celle qui eft compofée de deux feuilles en opposition.
3. Capfule eparfe, lorsque non feulement il y a une fpathe grande et commune, mais-encore lorsqu’il 

y en a de particulières pour toutes les parties, fe'parées du rameau à fleurs, et pour les fleurs par­
ticulières.

4. Demi capfule, celle qui eft univalve, et ne couvre la fleiir que d’un cote.
f. Uni, bi, multiflore, quand elle renferme une, deux, et plufieures fleurs.
6. Fletrie, quand elle fe fane au moment, ou peu avant la floraifon,
7. Perfiftante, celle que ne change pas jusqu’à là maturité du fruit.

Nos lecteurs fe Conviendront de la note d’un des precedents cahiers, faite à l’occafton du faule jaune, 
dans la quelle nous avons fait l’analyfe du nectaire'(bus le nom de couronne. D’apres les obfervations 
de Mr. Sprengel cette couronne verte et tachée à l’intérieur fepare le miel.

***) La bulbe, ou l’oignon, se nomme auflî communément racine bulbeufc ; mais la dénomination n’eft pas 
aufli propre qu’elle eft ufïtée; car les racines des plantes bulbeuses ne sont effectivement que des capil­
laires, forçants de la bafe de la bulbe; et la bulbe elle même eft un bourgeon, qui fe trouve fous terre, 
ainfi que nous l’avons obfervé à la defeription du faule jaune. Les efpeces de bulbes font:

I. La bulbe écailleuse, compofée uniquement d’écaillés adhérentes, telle qu’au lis bulbifere.
2. La tunique'e, formée de différentes membranes reunies, telle par exemple que la plante, que nouj 

décrivons, Galant d’hiver.
3. La solide, compofée d’une fubftance ferme et charnue.
4. La creuse eft l’efpece precedente, lorsque elle à une cavité au milieu, celle que la Fumeterre 

( Fumaria ).
1) La gaine (vagina) eft proprement la continuation de la bafe d’une feuille en forme de tube, qui embrafle 

le contour de la tige; elle eft particulière aux plantes graminée, ainft qu’on le verra au premier cahier 
de
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tronquée proviennent immédiatement de l’oignon, font droittes, linéaires, obtuses, con­
caves à la partie fuperieure, presque cunéiforme à la partie inferieure, un peu repliées fur 
les bords, ornées en point d’un cartilage blanc, de la longueur de la hampe*). La hampe 
eftfoible, à deux angles tranchants, canilée, d’un demi pied d’hauteur environ et cou­
verte de meme, que les feuilles d’une efpece de givre**) gris tirant fur le verd. La fpathe 
uniflore, lancéolée, tronquée, fillonnée d’un coté, platte et fendue de l’autre, enfuite 
comprimée, repliée en dedans et fanée. Le peduncle qui en provient eft foible, et porte 
une fleur pendante fans perianthe. La corolle confifte en trois petales ovales, creufes, 
larges, et blanches. La couronne en forme de cloche, qui a la moitié de la longueur de la 
corolle, elt compofée de trois petites folioles blanches, cuniformes, tronquées, et echancrées 
qui font en oppofition avec les petales, marquées en dehors, et en haut, d’une tache cor- 
diforme verte, et rayées de verd en dedans. Les fix filaments portent des anthères ob- 
longes, faftigiées, qui fe terminent en bas par une barbe repliée. Le germe eft au milieu 
de la corolle, le ftyle fubulé, le ftigmate lîmple. Le péricarpe eft une capfule ***) ob- 
longue à trois angles et triloculaire, qui s’ouvre en trois valvules avec une opercule, et 
renferme beaucoup de femences ovales,

La figure reprefante la plante, et une bulbe coupée en long, de grandeur 
naturelle.

Fig. I. La couronne à 3 petales.
2. Les étamines, et le ftyle.
3. Un filament, et
4. une anthere, étamine,
5. Le germe,

S* Le

de ce Volume p. 1;. Tab. 4c. Cependent. on Papperçoit aux autres plantes. La gaine de la plante, que 
nous décrivons, offre une variété quant à fa forme et fa destination ; car non feulement elle enveloppe 
la tige, mais elle renferme en même tems les feuilles, et n'en a pas à fon limbe.

La hampe dont nos Lecteurs ont connu le nom dans les deferiptions, eft une tige qui vient directement 
de la racine, et ne porte que des fleurs, et jamais des feuilles.

*♦) Le givre (pruina) eft une poufliere fine, blanche, qui couvre affez ordinairement l’enveloppe pulpeufe» 
et fucculeute, comme aux prunes. On en voit auffi fur la tige, et fur les feuilles de la plante, et par pré­
férence fur les feuilles epaiffes, et fucculentes.

***) La capfula eft une enveloppe, formée d’une pelicule ferme, qui renferme plufieurs femences; elle eft 
fouvent divifée en loges, et s’ouvre de differentes maniérés. Les parties de la capfule font celles, qui 
fui vent favoir :

I. La cloifon eft une pelicule ferme, qui partage, et traverfe l’efpace intérieur de la capfule.
2. Les loges font les efpaces entre les cloifons, et la pelicule intérieure.
5. La petite colonne eft un corps filiforme, qui traverfe la capfule, et confolide les cloifons.
4. On nomme valvules les parties, qui s’ouvrent le long de l’enveloppe extérieure de la capfule.
J. La future eft une raie profonde, qui paroit à la partie enterieure, de l’ccorce de la capfule ou fe 

divifent les valvules.
On diftingue les efpeces de capfules d’après la figure, le nombre des loges, des valvules, des fe­

mences, d’après la fubftance et naiffance. La capfule a auflî differentes dénominations fuivant la maniéré, 
. dont elle s’ouvre, foit à la pointe, à la bafe, ou au milieu avec une opercule etc.

s 3
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5* Le même, coupe en long, et en travers.

6. Le ftyle, et le stigmate obtus.
7. g. Le ftyle, et le ftigmate, groflis,
9. La capfule, qui se divife en
10. trois valvules, et
II. qui rompt une enveloppe, 
12» La femence.
13. La même graille, et
14. coupée en travers, et en long.

GALANTHUS NIVALIS. THE SNOW-DROP.

J-he fnow-drop grows almoft allover Germany in hilly grounds, and in woods; and 
Howers in March and April, fometimes in February.

In the flowers are found fix /lamina, and one piftil; accordingly the plant be­
longs to the firft order of the fixth clafs of Linnaeus, Hexandria Monogynia. In the na­
tural fyftems of Linneus, as well as Batfch , it is joined to thofe plants, that have liliaceous 
flowers, included in a fpath *) before their difclofure, and thence called Spathaceae.

The parts of the flower, in which Linnaeus has placed the effential character of 
the genus, are three concave petaia, a honey-cup**) of three fmall fcollopped petala, and a 

Ample

*) The fpath is an oblong leaf, that with its bafis embraces the ftalk, ferving as a cover to the flowers 
before they are disclofed, but afterwards being more, or iefs remote from them. The fpecies are as 
follows:

I. Univalvular, when it confifts of but one leaf.
2. Bivalvular, which confifts of two leaves, oppofite one another.
5. Disperfed (vaga), when there exifls not only one large, common fpath, but alfo feparatc fpaths for 

Angle feparations of the flower - ftalk, and for Angle flowers.
4. Half covering (dimidiata), when an univalvular fpath covers the flowers on one fide only.
J. One flowered - twoflowered etc. manyflowered (uni - bi. etc. multiflora), when it embraces one, two, 

or more flowers.
6, . Decaying (marcescens), when it decays on, or before the opening of the flowers.
7. Permanent (perfiftens), which remains unaltered till the fruit ripens.

w) Our readers will recollect a note from the former number tn the defcription of the yellow willow, where 
the honey-cup has been mentioned under the denomination of the crown. However Mr. Sprengel has 
obferved, that this crown does really fecrete honey on the infide, which is marked with green flirpes.



— 143 —

Ample ftygma. As it is the only fpecies of the genus which is known, no diftinguishing 
character can be afEgned to it.

The roundly, and skinny bulb *) produces many roots, which are Ample, filiform, 
and bent. The leaves being always two, and their bafe inclofed in a sheath **) docked 
obliquely, come cut immediately of the bulb; they Rand erect, are linear - obtufe, fome- 
what excavated on the upper fide, on the under ‘almoft keelshaped, and reflexed on the 
border; on the fummit they are marked with a whitish cartilage, and as long as the shaft. 
The shaft ***) is tender, two-edged, ftreaked, about half a foot high, and, like the 
leaves, covered with a rime of a greyish green colour, f) The oneleafed sheath is lance­
shaped, obtufe, chanelled on one fide, and on the other flat, and burfting, afterwards 
compreffed, bent inwards , and decaying. The peduncle which comes out of it, is ten­
der, and bears an inclining flower that wants the empalement. The corolla confifts of 
three petala, which are oval, concave, expanfe and white. The bell shaped crown, which 
is half as long, as the corolla, is compofed of three fmall white leaves, which are cuneated, 
obtufe and fcollopped; they are placed alternately with the leaves, on the out-fide to­
wards the top, they are marked with a heart-shaped, greenfpot, and on the infide with 
green ftripes. The fix ftamina bear oblong, and long - pointed anthers, ending into ariftae, 
that are bent off. The roundish germen is below the corolla; the pifiil is awl-shaped, 
and the ftigma Angle. The pericarpium is a tetralocular capfule ff) ovalround, and ob­

tufe,

*) Bulbil. This name is generally given to bulbous roots (Radix bulbofa), but it is not fo proper, as it is 
ufual; for the roots of bulbous plants confift only in the fibres, that come out of the bafis of the bulb; 
and the bulb itfelf is gem, that is under the ground. The gem has likewife been already mentioned in 
the dcfcription of the yellow willow. The fpecies of the bulb are:

I. The fquamous, which is intirely compofed of fcales, as f. i. the red lily (Lilium bulbiferum).
2. The fkinny (tunicatus), which is formed of fkins joined concentrically, f. i. this prefent plant.
3. The folid (folidus), which confifts of a pulp intirely folid, f. i. the common meadow faffton (col- 

chicum autumnale).
4, The hallow (cavus), or the former fpecies, when there is a cavity in the middle as f. i. the bul­

bous fumatory (Fumaria bulbofa).
** ) Sheath (vagina) properly is that tubular continuation of the bafis of a leaf, which all around embra­

ces the ftalk, It is peculiar efpecially to graffes (v. n. I. Vol. II. p, 13. Tab. XX.), however it is alfo 
found in other plants. That which is found in the plant here defcribed, differs fomewhat from the 
proper sheat in regard to its deftination, and figure; for it does not only embrace the ftalk, bur at the 
fame time includes the leaves alfo, and has no leaf at its mouth.

** *) The shaft (scapus), which our readers know already by that name from the defcription of Leontodon 
Taraxacum, Bellis perennis, Primula veris, Plantago major, and Tuffllago Farfara, is a ftalk that comet 
out of the root immediately, and folely bears flowers, but never leaves.

f) The rime (pruina) is a fine whitish duft, which often covers poulpous, and feedveffels, as f. i. prunes 
(prunus domefticus). But it is also feen on the ftalk, and leaves of plants, particularly of fuch as have 
thick, juicy leaves.

jf) The capfule is a feedveffcl, which confifts of a folid skin, contains many feeds, is often divided into 
cells, and burfts open in different ways. The parts of the capfule are as follows

I. The partition (diflepimentum) is a folid skin, which erodes and divides the inner fpace of the 
capfule.

2. The cells (loculamenta) are the fpaces between the partition, and the outerskin.
3. The column (columella) is a filiform body, that runs through the middle of the capfule, and by 

which the partitions are fafiened.
4. Vai-



— 144 —

tufe, triangular , burfting in three valves, and a round cover, and containing many oval 
feeds.

The figure reprefents the whole plant, a bulb, cut at length, both in their na­
tural fize.

FJg. I. The threeleaved crown.
2. The ftamina, and the piftil.
3, The ftamina, and
4. another magnified
5. The germen.
5* The fame, cut at length, and transverfely.
6. The piftil, with the obtufe ftigma.
7. The piftil, and
g. the ftigma, both magnified.
9. The capfula, burfting in
io» three valves, and
II. a cover.
12. The feeds.
13. The fame magnified, and
14. cut transverfely, and at length.

4. Valves are called the pars of the outerskin of the capfule which are burft at length.
The Team (sutura) is a deep furrow, that appears on the outer slyn, where the valves open 

afterwards.
The fpecies of the capfule are diftinguished by the figure, the number of cells, valves, and feeds, 

by the fubftance, and origin.
The capfule alfo has different denominations, according to the way in which it opens, as: burfting 

at the top (apice dehiscens), burfting at the bafis (baft dehiscens), burfting ail round in the middle (6r- 
eumscissa) , and opering with a cover (operculata).

2 U
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ZU TABULA LXVHL

ASARUM EUROPAEUM. EUROPAEISCHE HASELWURZ.

(jTemeine Hafelwurz, Haafenobrle'n, wilder 'N ar das, Weyraucbskraut, wach ft in ganz Eu­
ropa in Waldern, und Gebüfchen; vorzüglich aber unter Hatelnusfträuchern; bleibt faft 
den ganzen Winter grün, und blühet im Marz, und April.

Die Blume diefer Pflanze hat gewöhnlich 12 Staubgefäße, und gehöret daher im 
Linneifchen Sexualfyftem zur XL Klaffe, in welcher nemlich diejenigen Gewachte ftehen, 
deren Blume XI bis XX Staubgefässe enthalten. Diefe Klasse wird die Zwölfmännige, 
Dodecandria, genannt; ihre Ordnungen aber beruhen, fo wie bey den vorhergehenden 
Klaffen, auf der Zahl der Griffel. In der Blume der gegenwärtigen Pflanze findet fich 
nur 1 Griffel, deshalb fie auch zur erften Ordnung, Monogynia, gehöret. In dem na­
türlichen Syfteme finden wir fie nach Linne in der Familie der rankenden Gcwacbfe (Sar- 
mentaceae), welche mehrentheils fehr fchwache, oder windende Stengel haben, und 
Zum Theil lilienförmige Blumen tragen^

Der wefentliche Charakter der Gattung ift ein 3 oder 4fpaltiger Kelch, welcher 
in dem Fruchtknoten eingefetzt ift; die fehlende Blumenkrone; und die lederartige, ge­
krönte Kapßl, Die nierenförmigen, ftumpfen Blätter, deren immer zwey beyfammen 
ftehen, geben das Unterßheidungsmerknial dießr Art.

Die perennirende, kriechende Wurzel treibt in gewißen Entfernungen meh- 
rere, einzelne, kurze Stengel, welche an ihrer Bafis mit einigen Schuppen bekleidet 
find. Jeder diefer Stengel trägt zwey nierenförmige, runde, langgeftielte, lederartige, 
glänzende Blätter, welche an dem Rande ganz, und unter der Theilung der beiden 
Blattftiele mit einem eyrunden, fpitzigen, hohlen, den Stengel umfaßenden After­
blatte *)  verfehen find. Die geftielte Blume kommt zwifchen den beiden Blattftielen 
hervor, und hat eine bleibende, einblättrige, glockenförmige, dreyfpaltige Blütbendecke, 
welche lederartig, auf der aufsern Seite zottig, grün, nach oben zu aber ins Rothe fal­
lend, und auf der innern Fläche purpurroth ift: die Einfchnitte find an den Spitzen ein­
wärts gebogen. Die Blumenkrone fehlt**).  Die 12 Staubfäden find pfriemförmig, halb 

fo

*) Die Afterblätter: Stipulae: find kleine Blättchen, welche fich am Stengel, in der Gegend des Blattftiels, 
zeigen , und ihrer Gefiait nach bisweilen von den übrigen Blattern lehr abweichen, bisweilen fich aber 
auch nur blofs durch den Standort, oder vermöge der Gröfse von ihnen untcrfcheiden.

**) Die Blumen haben gewöhnlich zwey äußere Umkleidungen; nämlich den Kelch: Calyx : und die Blu- 
menkrone: Coroila: Wenn aber einer von diefen beiden Theilen fehlt, fo ift es öfters fchwer zu ent- 
fcheiden, ob man den vorhandenen Theil für den Kelch halten, oder für die Blumenkrone anfehen foll. 
Unter den, von verfchiedenen Botaniften gemachten, Vorfchlägen, wie man hier etwas vollkommen 
beftimmtes feftfetzen könne, verdient der, des Herrn Prof. Willdenov/, den Vorzug, ohngeachtet diefer 
zuweilen noch Zweifel übrig läfst: nach diefem Vorfchlag foll man den Theil Kelch nennen, welcher 
mit den Staubfäden faft gleiche Länge hat, grün, und von fefter Subftanz ift; Blumenkrone hingegen 

11, B. 6. H, T wäre
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fo lang als die Blüthendecke, tragen auch feitwarts in der Mitte ihrer Höhe, länglichte, 
gedoppelte Staubbeutel. Der Fruchtknoten ift unter dem Kelch, oder liegt in der Subftanz 
derfelben verborgen. Der Griffel ift walzenförmig, fall von der Länge der Staubfäden, 
und hat eine fechsfpaltige, fternförmige Narbe, deren Lappen zurück gebogen find. 4Die 
Frachtbülle ift eine lederartige, fechsfacherige Kapfel* welche nicht auffpringt; in jedem 
Fache aber einige Saatnen enthält.

Die FFuyzcI hat einen ekelhaften, fcharfen, bittern Gefchmack, dazu noch ei­
nen ftarken, etwas gewürzhaften Geruch. Sie erregt heftiges Erbrechen, und Purgiren; 
eben fo befitzt fie auch harn-und fchweifstreibende Kräfte. Der erftern Wirkung wegen 
fchätzte fie Linne fehr, und rieth, fie ftatt der Ipecacuanha zu gebrauchen; und Cul­
len meinte, dafs die Ipecacuanha fogar durch das Afarum entbehrlich werde. In lang­
wierigen Wechfelfiebern, felbft wider die Wafferfucht, foll fie mit groffem Nutzen ge­
braucht worden feyn. Das Pulver derfelben, als Niefemittel angewandt, foll heftige 
Kopf fch merzen, ja fogar Wafferfucht des Gehirns, — und d alle Ibe in die Ohren gebla- 
fen, Taubheit; gehoben haben. Die Blätter find mit der Wurzel von gleicher Wirkung; 
fie werden auch beide in den Apotheken auf bewahret. — Der Landmann giebt die zer- 
ftofsenen Wurzeln, fo wie die Blätter den Pferden, als ein reinigendes Mittel. — Es 
läfst fich diefe Pflanze auch zur Färberey benutzen. Nach Dambourney nimmt die, 
mit Wifsmuth vorbereitete, Wolle, in der, aus ihr bereiteten Brühe, anfangs eine apfel­
grüne Farbe an; nach längerm Kochen aber wird fie hellbraun.

Die Pflanze ift in natürlicher Gröfse abgebildet.

Fig. 1. Eine Blume, von welcher ein Kelcheinfchnitt weggenommen ift; etwas ver­
gröfsert.

2. Zwey Staubgefäfse , ebenfalls vergröfsert, und
3. Ein Staubgefafs , noch etwas ftärker vergröfsert.
4. Der Griffel mit der fternförmigen Narbe.
5. Die Frucbtbülle, in natürlicher Gröfse.
6. Diefelbe quer durchfchnitten, und vergröfsert.
7. Der Saame.
g. Derfelbe vergröfsert, und
9. quer durchfchnitten.

wäre der Theil, welcher länger, oder wenigdens gerade fo lang, als die Staubfäden, gefärbt, und 
von zarter Subftanz ift. Man >mufs alfo auf diefe drey Dinge, nämlich auf das Verhaltnifs des vorhan­
denen Theils zu den Staubfäden, auf die Farbe, und. auf die Subftanz deflelben genau fehen, wenn man 
etwas beftimmtes entfcheiden will; befonders aber fcheint die Aufmerkfamkeit auf die Subftanz von vor­
züglicher Wichtigkeit zu feyn. So hat z. B. unfre hier befchriebene Pflanze: Afarum europaeum: einen 
Theil, welcher länger, zugleich auch von fefter Subftanz, aufserlich grün, endlich auch auf der innern 
Fläche gefärbt ift. Hier ftimmt das Verhaltnifs für die Blumenkrone, die Subftanz für den Kelch, und 
die Farbe für beide. Da aber, wie wir fchon bemerkt haben, die Subftanz des vorhandenen Theils von 
befonderer Wichtigkeit ift: fo giebt diefe hier einen wefentlichen Ausfchlag, und man mufs aus diefer 
Urfache diefen Theil Kelch nennen. Die Blume des gemeinen Schneetropfens: Gaianthus nivalis: hat 
auch nur einen Theil von der äufsern Umkleidung, und zwar ift diefer länger, als die Staubfäden, ganz 
weifs, und von ziemlich zarter Subftanz, weshalb er Blumenkrone genannt werden mufs.

ASARUM
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ASARUM EUROPAEUM. CABARET DEUROPE.

Ijaberet d’Europe, croit dans toute l’Europe au milieu des forêts, parmi tes taillis, et fur- 
tout les coudriers; relie vert presque tout l’hiver, et fleurit en Mars, et Avril.

La fleur contient ordinairement XII étamines, ainlî elle appartient à la onzième 
Claffe du Syftem Sexuel de Linné, ou il a placé les plantes, dont les fleurs contiennent 
depuis onze, jusqu’à vingt, étamines. Cette Clafle eft nommée Dodecandria, et fes ordres 
dépendent, ainfi que les dix Clafles precendentes, du nombre des ftyles. La plante, que 
nous décrivons ici, n’a qu’un llyle, ainfi elle appartient au premier ordre, Monogynûa. 
Linné la place dans fon fyfteme naturel dans la famille des plantes Sarmenteufes, dont 
les tiges : ordinairement foibles, et entortillées : portent des fleurs en partie liliacées.

Le caractère effentiel de l’ordre eft le calice triphylle, ou quadripbylle, établi 
dans l’embryon; le defaut delà corolle; la cap fuie' coriacée, couronnée. Les feuilles 
reniformes, tronquées toujours par paires, font les lignes, qui diftinguent cette efpece. 
La racine perennée, rampante, pouffe à certaines diftances plufieures kiges fimples, cour­
tes, garnies de quelques écaillés à leur bafe. Chacune de ces tiges porte deux feuilles 
reniformes, oblongues, à longs pétioles, coriacées, luifantes, et entières fur les bords, un 
peu pales en bas, et garnies au deffous de la feparation des deux pétioles d’une ftipule *) 
ovale, aigue, creufe, qui embraflent la tige.

La fleur pediculée fort au milieu des deux pétioles, a fon perianthe perfiftant, 
monopetale, en forme de cloche, trifide, coriace, velu à fa partie inferieure, vert; tirant 
fur le rouge à la partie fuperieure, et pourpre à l’enterieur. Les incitions font inclinées 
en dedans à leur pointe, la corolle manque. **) Les douze filamens font fubulés, moitié 

moins

Les ftipules font de petites feuilles, qui paroiflent à l’endroit des pétioles, et different Couvent des 
autres feuilles, par leur forme; et quelquefois aulTî par leur place, et leur grandeur.

**) Les fleurs ont ordinairement deux enveloppes extérieures; favoir le calice, et la corolle Mais lorsque 
l'une des deux manque, alors il eft difficile de déterminer, fi celle, qui exifte, eft un calice, ou une 
corolle. De tous les moyens propofés par plufieurs botaniftes, pour s’alfures de quelque chofe à ce 
fujet, ceux de Mr. Wildenow méritent la preference, quoiqu‘il ne lèvent pas quelquefois entièrement les 
doutes, et les difficulte's, D après lui on doit nommes calice la partie, qui eft a peu près égalé en 
longueur avec les filamens, dont la fubftance eft verte, et ferme; la corolle au contraire feroit la 
partie plus longue, ou precifement de la longueur des filaments, dont la fubftance eft tendre, et colore'e; 
ainfi c’eft d’après ces trois points favoir le rapport des parties precedentes avec Je filamens, la couleur# 
et les fubftances , qu il eft^poffible, de déterminer quelque chofe à l’examen; mais la fubftance furtout 
paroit être de la plus grande importance La plante, dont nous faifons ici la defeription pur exemple# 
a une partie plus longue que les filamens, fa fubftance eft ferme, verte à l’extericur; l’autre eft plâtre, 
et colorée; ici les rapports font pour la corolle, la fubftance en faveur du calice, et la couleur pour 
l’une, et pour l’autre; mais ou que la fubftance doit l’emporter, c’eft elle, qui décidé la queftion ; ainfi 
on doit nommer celle ci calice. La fleur du Galanthus nivalis n’a aufli qu’une partie des enveloppe exté­
rieures, qui eft plus longue que les filamens entièrement blanche, d’une fubftance alfez molle; ainfi on 
doit la nommer corolle.
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moins longs, que le peryanthe, et portent obliquement à la moitié de leur hauteur des 
anthères doubles, oblongues. Le germe eft sous le calice, ou renfermé dans fa fubftance. 
Le ftyle cilindrique, presque égal aux filamens, a un ftigmate étoilé dont les parties font 
rebrouû'ées. Le péricarpe eft une capfule a fix loges, coriacée, qui n’e s’ouvre pas, et cha­
que compartiment contient quelques femences.

La racine a un goût âpre, naufeux, amer,- fon odeur eft forte, et un peu aro­
matique, elle eft purgative, et provoque le vomiffement ; elle eft aufli diurétique, et fu- 
dorifique. Linné la vante beaucoup comme vomitif, et confeille, de l’amployer au lieu 
de l’Ipecacuanha. Cullen etoit d’avis, qu’elle etoit préférable dans les fievres de langueur ' 
et intermittentes. On peut s’en fervis avec avantage dans rhydropifie. Comme ftemuta- 
toire elle a guéri de violens maux de tete, voir même des bydropilîes de cerveau, et 
foufflée en poudre dans les oreilles, elle a guéri de la furdité. Les feuilles ont les mêmes 
venues, que les racines; c’eft pourquoi on receuille les unes, et les autres, dans les 
Pharmacies. Les habitans de la campagne employent les racines, et les feuilles pillées, 
pour purger leurs cheveaux. Cette plante eft egalement utile en tinture. Suivant Dam- 
bourney, la laine, apprêtée au blanc de perle, dans les differentes préparations qu’on en 
fait, prend d’abord la couleur vert pomme, et devient brune apres une coction pro­
longée.

La figure de la plante, eft de grandoir naturelle.
Fig. i. Une fleur, groflie, dont partie du calice été enleve.

2. Deux étamines, aufli groflies.
3. autre étamine, plus groflie.
4. Le ftyle, avec le ftigmate etoile.
5. La capfule, de grandeur naturelle.
6. La même, coupée en travers, et groflie.
7. La femence.
g. La meme groflie, et
9. coupée en travers.
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ASARUM EUROPAEUM. THE COMMON ASARABACCA: 
WILD SPIKENARD.

Orows all over Europe in woods, and copfes, efpecially amongft haCel-trees; it is ver­
dant trough almoft the whole winter; and flowers in May, and April.

The flower of this plant has commonly 12 ftamine; it therefore belongs to the 
Xlth Clafs of the fexual Syftem of Linnaeus, comprenheding thofe plants whole flowers 
have from n to 20 ftamina. This Clafs is called Dodecandria, and its Orders are, as 
the former Clafles, founded on the number of the piftils. In the flower of this prefent 
plant there is but one piftil; it therefore belongs to the firft order, Monogynia. In the 
natural Syftem of Linnaeus we find it placed in the tripe of creeping plants: farmenta- 
ceae: which moftly have very tender or twining (talks, and part of them produce lila- 
ceous flowers.

The effential Character of the genus is the trifid, or 4 fid calyx, being inferted 
in the receptacle; the wanting corolla; and the leatherly, and crowned capfule. 3 he 
diftinguishing character of this fpecies is in the leaves, which are reniform, and obtufe, 
and always two of them placed together.

The creeping, and perennial root at certain di flanres produces Ifeveral Angle, 
and short (talks, which are at the bafis, covered with a few fcales. Each of thefe (talks 
bears two round shining leaves, reniform, long-petiolated, leatherly, entire on the bor­
der, fomewhat puler on the under fide, and beneath the feparation of the two leaf-(talks 
garnished with an oval, pointed, and concave (tipula *) that embraces the (talk. The 
petiolated flower comes out between the leafftalks, and has a permanent empalement, 
monophyllous, campaniform, and trifid, leatherly, villous on the out fide, the incifures 
are bent inwards at the.points. The corolla is wanting. **) The 12 (tamina are awl sha­

ped,

*) The ftipulae are fmall leaves, which appear on the ftem near the leafftalk, greatly differing from the 
other leaves by their shape, but fometimes being only diftinguished by their place, and fize.

** ) The flowers generally have two inveftments; the calyx, and the corolla. But when either of thefe is 
wanting, it. often becomes difficult to fay, wheter the part that is prefent, be a calyx, or corolla. Of 
the propofals that have been made by feveral botanifts to eft ablish fome fixed rule, that of Prof. Wil- 
denow Teems to deferve the preference, though it does not remove all doubts in every cafe. According 
to him, that part should be called the calyx, which has nearly the same length, with the ftamina is of a 
green colour and a folid fubftance ; whereas corolla should be termed that part, which is either longer 
than or juft as long as the ftamina, which, moreover, is coloured and of a tender fubftance. There are 
accordingly three things to be confidered , the proportion which the part bears to the ftamina, the co­
lour, and the fubftance of it; the latter of which feems to be of particular confequence. Thus f. i. the 
plant here defcribed, has a part that is longer thon the ftamina, is of a folid fubftance, green on the 
outfide, but on the infide it is coloured. Here the proportion is for dreming it a corolla, the fubftance 
a calyx, and the colour for either. But as, the fubftance is of a particular confequence, it is decifive in 
this inftance; the part accordingly muft be called a calyx. The flower of the common fnowdrop, has
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ped, half as long as the empalement, and afide at the middle of their hight, they bear 
oblong, and double anthers. The germen is under the calyx, or hid in the fub fiance 
of it. The dyle is cylindrical, of nearly the fize of the itamina, and has a hexafid, def­
lated digrna, the lobes of which are reflexed. The pericarpium is a leatherly, and a 
hexalocular capfule, that does not burd, containing a few feeds in every all.

The root has a disguding, sharp, and bitter tafte, and as drong aromatic fmell. 
It produces a violent vomiting, and purging; and likewife is a diuretic, and diaphoretic. 
As a emetic it was much edeemed by Linnaeus who advifed to ufe it indead of Ipeca­
cuanha; which, Cullen was of opinion, was rendered fuperfluous by it. It is faid to 
have been iuccefsfully applied in intermitting fevers, and the dropfy. The ponder of it, 
ufed as a dernutatory, is reported to have cured violent pains in the head, nay even dropfy 
in the brain, and deafnefs, when blown into the ears. The leaves are of the fame effi­
cacy, and both are kept in apothecary shops. Farmers give the roots, and leaves, when 
damped, to horfes, as a purifying, and fpinting remedy. The plant may alfo be ufed 
in dying. According to Dambourney the wool, being deeped in bismuth before, in the 
broth prepared of it, will take at fird an apptegreen colour, but when boiled longer, 
this turns to a light brown.

The plant is exhibited in its natural fize.
Fig. I. Flower, a little magnified.

2. Two damina, likewife magnified.
3. Another, dill more fo.
4. The dylus, with the dellated digma.
5. The pericarpium, in its natural fize.
6. -The fame, cut transverfely, and magnified.
7. a feed.
g. a feed magnified, and
9. cut transverfely.

likewife but one t c of the inveftment, which is longer then the ftamina, intirely white and rather ©f 
a tender fubftance, and muft therefore be termed a corolla.
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ZU TABULA LXIX.

BUTOMUS UMBELLATUS. DOLDENFOERMIGE
WASSERVIOLE.

/r afferlifcb, Blumenfcbwertcl, deutfches Blumenrohr ; Blumenbinfe, findet fich in Waffer- 
gräben, an den Ufern der Flüffe, Seen, und Teiche, in ganz Deutfchland; blühet vom 
Junius bis zum Auguft.

In dem Linneifchen Sexualfyftem fteht diefe Pflanze in der 3. Ordnung der IX. 
Klaffe: Enneandria Hexagynia: denn es finden fich in ihrer Blume 9 Staubgefäße, und 
6 Griffel. Sie ift in diefer Klaffe die einzige deutfche Pflanze; und ift überdiefes die 
einzige Art diefer Gattung. Nach Linne’s natürlichem Syftem gehört fie zu den Gewäch- 
fen mit drey blättrigen Blumen'. Tripetaloideae: wohin auch die Binfen: Juncus : der Drey- 
zack: Triglochin. die Scheuchzerie: Scheuchzeria: das Frofcbkraut: Alisma: das Pfeil­
kraut'. Sagittaria: und einige fremde Gattung0« s°rechnet werden. Sie hat zwar nicht 
g, fondern 6 Kronenbianei, wie wir auch in der Befchreibung fehen werden; da aber 
die, 3 äufsern etwas kleiner find; fo denkt man fich diese hier als Kelch, und dann blei­
ben nur 3 für die Blumenkrone übrig.

Der wesentliche Charakter der Gattung ift von dem fehlenden Kelche, der 6 butt­
rigen Blumenkrone, und den 6 vielfaamigen Kapfeln genommen. Aus der perennirenden, 
mit vielen Fafern befetzten Wurzel, welche faft wie ein Fufs geftaltet ift, entfpringen 
mehrere fchwerdförmige, dreyeckige, aufrechte, glatte Blätter, welche zwey, bis drey, 
Fufs lang werden, bisweilen auch an der Spitze gedreht find. Der aufrechte, runde, 
nackte Schaft, welcher die Blätter an Länge übertrifft, trägt ein£ einfache Dolde, die an 
ihrer Balis mit einer dreyblättrigen Pliille umkleidet ift. Die Blumen liehen auf ungleich 
langen Stielen oder Strahlen*)  und find rofenfarbig. Die Blumendecke fehlt; die Blu­
menkrone befteht aus fechs rundlichen, hohlen Kronenblättern, von denen die drey äußern 
kleiner, und fpitziger find, als die drey Innern, mit welchen fie wechfelsweis geftellt 
find. Das Honiggefäfs bildet fechs Loeber welche fich zwifchen den fechs Frucht­
knoten befinden. Die neun Staubfäden, von welchen die fechs äufsern die übrigen drey 
umgeben , find pfriemförmig, und tragen gelbe Staubbeutel. Die fechs länglichten Frucht­
knoten werden nach oben zu fchwächer, und endigen fich im Griffel mit ftumpfen Nar­
ben, welche etwas ausgerändert find. Die Fruchthülle befteht aus fechs länglichten, nach 
oben zu dünner werdenden, aufrechten, einklappigen Kapfeln, welche an den einwärts 
gekehrten Seiten auffpringen, und fehr viele länglichte, der Länge nach gefurchte, an 
den Wänden der Kapfeln befeftigte, Saamen enthalten.

*) Man fehe, was bey dem gemeinen Epheu: Hedera Helix: von der Dolde, den Strahlen und del 
Hülle gefagt ift.

**) Bey der gelben Weide haben wir alle Arten des Honiggefafses aufgeführt, und alfo auch die H ©’ 
n i g 1 ö c b e r: Peri nectariferi.
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Aus den Blättern diefer Pflanze macht man Körbe, die zum Einpacken ge­
braucht werden; ja in Holland foll man fogar aus ihnen Matten verfertigen.

Abgebildet ift der untere Theil der Pflanze mit der fufsförmigen Wurzel; 
fodann der obere Theil des Schafts mit der Dolde; wie auch der obere, gedrehete 
Theil eines Blatts. Etwas vergrößert ift:

Fig. I. Ein Staubfaden mit
2. dem Staubbeutel,
3. Die 6 Fruchtknoten zwifchen welchen fleh der, aus den Honiglöchern aus 

fch witzende , Saft in Geflalt kleiner Perlen darflellt. Sie gehen nach und 
nach in Griffel über, und find

4. mit ftumpfen ausgeränderten Narben verfehen.
5. Die FrucbthüUe, beftehend aus fechs Kapfeln, in natürlicher GrÖfse.
6. Diefelbe quer durchfchnitten, und vergrößert.
7. Eine einzelne Kapfel der Länge nach durchfchnitten, und vergrößert.
8 Der Saamen, ftark vergröfsert, und
9. quer, und Jang durchfchnitten.

BUTOMUS UMBELLATUS. BUTOME OMBELLE, 
OU JONC FLEURf.

Se trouve par toute l’Europe, le long des canaux, fur le bord des rivières, des étangs; 
et fleurit depuis le mois de Juin, jusqu’en Août.

Au fyfleme fexuel de Linné il eft au troifieme ordre de la neuvième Clade: 
Enneandria Hexagynia: car on trouve neuf étamines, et fix ffyles dans la fleur. C’eft la 
feule plante que l’Allemagne fournifle à cette Claffe, et c’eft aufli la feule efpece du 
genre. Linné, dans fon fyffeme naturel, la place au nombre des plantes à fleurs tripe- 
taies, ou l’on trouve aufli le Jonc: juncus: le Troscart: Triglochin: la Scheuchzère, le 
Fluleau : Alisma: la Flecbiere: Sagittaria: et quelques efpeces étrangères. Elle n’a pas 
en effet 3 petales, mais bien fix; comme nous le verrons à la defcription; mais comme 
les trois extérieurs font un peu plus petits, on les repute pour le calice, eç alors les trois 
autres forment la corolle.

La caractere effentiel du genre confifte dans le defaut du calice, la corolle ä 
fix petales > les fix capfules polvfpermes.

De
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De la racine perennée, garnie de capillaires nombreux, et qui a à peu près la 
forme d’un pied, fortent plufieurs feuilles enfiforme, triangulaires, droittes, glabres, de 
deux à trois pieds d’hauteur, qui fe tortillent quelquesfois à la pointe, La hampe, ronde, 
nue, plus longue que les feuilles, porte une limple ombelle recouverte à fa bafe d’une 
enveloppe à trois feuilles. Les fleurs portent, fur des pétioles inégaux ou rayons*), cou­
leur de rofe. Le perianthe manque; la corolle eft à fix petales ronds, et creux, dont les 
trois extérieurs font plus petits, et pointus, que les trois intérieurs, et en oppofition les uns 
vis à vis les autres. Le nectaire confifte en fix orifices **), fitués entre les fix germes. 
Les neuf filamens, dont les fix extérieurs entourent les trois intérieurs, font fubules, et 
portent étamines jaunes. Les fix germes oblongs s^minciflent par le haut, et fe terminent 
en ftyle avec des ftigmats obtus, que débordent un peu. Le perianthe confifte en fix 
capfules oblongues, uniloculaires, droites, qui vont toujours en diminuant par le haut, 
s’ouvrent fur les cotés, font recourbées en dedans, et renferment beaucoup de femences

•oblongues , raiées Jen longet, attachées aux parois des capfules.
On employé les feuilles pour faire des bonnes, dont on fe fert pour les emba- 

lages. En Hollande on en fait des paillaflbns.

La partie inferieure de la plante eft deflinée avec la racine, en forme de pied; 
la partie fuperieure de la hampe, avec l’ombelle^ et la partie recoq uj liée d’une des feuil­
les, un peu groflie.

Fig. I. Un filament avec
2. l’étamine.
3. Les fix germes, au milieu desquels on diftingue le suc en forme de perle, 

découlé des nectaires, qui entourent infenfiblement le ftyle, et font gar­
nis de

4. ftigmats obtus, et fans bords.
5. Le péricarpe, confiftant en fix capfules, de grandeur naturelle.
6. Le même, coupé en travers, et groflie.
7. Une çapfule, coupée en long, et groflie.
g. La femence, fortement groflie, et
9. coupée en long, et en travers.

*) Voyez ce qui qui a e'té dit, à l’occafion du Hedera Hélix, de l’ombelle> des rayons, et de l’en­
veloppe.

** ) Dans une note au faule jaune nous avons analyfe toutes les efpeces de nectaires, ainfi que lès 
pori nectariferi.

II. B. 6. H. V
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BUTOMUS UMBELLATUS. THE FLOWERING RUSH, 
THE WATER GLADIOLE.

Is found near ditches, on the banks of rivers, lakes, and ponds allo ver Germany; flowers 

in June, and Auguft.

In the fexual fyftem of Linnaeus it is ranged under the 3th order of the 9th 
Clafs: Enneandria Hexagynia; the flower having 9 ftamina, and 6 piftils. It is the only 
german plant of this Clafs, and the only fpecies of the genus. By the natural fyftem of 
Linnaeus it belongs to those plants that have tripetalous flowers: Tripetaloideae : to 
which alfo a few foreign genera are joined Our plant has indeed not three, but fix, 
petala, as will appear from the defcription; however the three outer ones being, fome- 
what fmaller, they are here rackoned a calyx, fo that there are left but three for the 
corolla.

The effential character of the genus is the wanting calyx, the hexapetalous co­
rolla, and the fix polyfpermous capfules.

From the perennial root, which is covered with many fibres, and shaped almoft 
like a foot, arife feveral leaves, fwordlike, triangular, fmooth, and upright, growing 
two, or three, fut long, and being fometimes turned at the point.

The upright, round, and asked shaft, which exceeds the leaves in length, bears 
a fingle umbel, encompafied with a threeleaved cover at its bafis. The flowers are 
produced on ftalks, or rays*), of on unequal length, and rofe coloured. The empale- 
ment is wanting, and the corolla is compofed of fix roundly concave petala which are 
placed alternately, the three, outer ones, being fmaller, and more pointed, than the 
three inner ones. The nectarium eonfifts of fix pores**), that are found between the fix 
germens. The nine ftamina, of which the fix outer ones embrace the other three, are 
awl-shaped, and bear yellow anthers. The fix oblong germens are tapering towards 
the top, and into ftyles with obtufe ftigmas, which are fcolioped a little. The pericaf- 
pium eonfifts of fix oblong, upright, and univalvular capfules, tapering towards the top, 
burfting on the Iides which are turned inwards, and containing a great many oblong 
feeds which are chanelled lengthwife, and faftened to the walls of the capfules.

Of the leaves of this plant are made baskets, fuch as are ufed for packing, and 
in Holland they make mats of them.

The

*) See what has been Paid of the umbel, the rays, and the cover: invohicrum: in the defcription of 
the common Jvy: Hedera Helix.

** ) All the fpecies of the nectarium, and the nectariferous pores alfo have been enumerated in the de* 
fcription of the yellow willow.
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The figure shows the lower part of the plant with the foot-like root, die upper 

part of the shaft with the umbel, and the upper part of a leaf turned.

Somewhat magnifiedare.
Fig. I. A filament, with

2. the anther.
3. The fix germens, between which the juice, that exudes from the necta­

riferous pores, appears in the shape of fraall pearls, they are gradually 
changed into ftyles, and furnished with

4. obtufe fcollopped ftigmas.
5. The pericarpium, confiding of fix capfules, in natural lize.
6. The fame cut transverfely, and magnified.
7. A fingle capfule, cut lenghtwife, and magnified.
8. A feed, confiderably magnified, and
9. cut transverfely, and lengthwife.
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ZU TABULA LXX.

PYROLA UNIFLORA. EINBLUMIGES WINTERGRÜN.

JXJeines, rundes Wintergrün, Waldmangold. Diete Pflanze liebt zu ihrem Aufenthalte 
die Wälder des nördlichen Europa, und blühet im Julius, und Auguft.

Sie hat in ihrer Blume io Staubgefäfse, und i Griffel, fteht alte im Linneifchen 
Sexualfyftem in der i. Ordnung der X. Klaffe: Decandria Monogynia: In dem natür­
lichen Syfteme findet es feinen Platz nach Linne, und auch nach Batfch, in der Familie 
der zweyhörnigen Pflanzen: Bicornes: wie wir fchon im vorhergehenden Hefte bey der 
gemeinen Preifselbeere: Vaccinium Vitis Idaea : gefehen haben.

Der wefentliche Gattungscharakter ift der ^tbeilige Kelch, die fünf Kronenblätter \ 
und die fächrige, an den Winkeln au ffp ringende, Kapfel. Das Unterfcheidungsmerk. 
mal aber diefer Art ift der einblumige Schaft.

Die perennirende Wurzel ift einfach, und ohne Fafern. Die Blätter find zir­
kelrund, verlaufen fich in den BiaiLltlel, , glatt, nnr] liehen üherdiefes in ei­
nem Kreife quirlförmig beyfammen. Der Schäft, welcher fich aus ihrer Mitte erhebet, 
ift rund, ganz einfach, und trägt eine einzelne, überhangende Blume, welche an Gröfse 
die Blumen der übrigen Arten diefer Gattung weit übertrifft. Die Blüthendecke ift klein, 
fünftheilig, und feftfitzend; und die Blumenkrone befteht aus fünf rundlichen, ftumpfen, 
hohlen, ausgebreiteten, weifsen Kronenblättern. Die io Staubfäden lind pfriemförmig, 
kürzer als die Blumenkrone, und ftehen theils einzeln, theils aber auch zu zwey, oder 
drey bey einander. Die grofsen, überhangenden Staubbeutel find oben mit zwey trichter­
förmigen Hörnchen verfehen. Der rundliche, fünfeckige Fruchtknoten hat einen faden­
förmigen, bleibenden Griffel, und diefer ift länger, als die Staubgefäfse, zeichnet fich 
überdies durch feine fünftheilige Narbe aus. Die Frucbthülle ift eine rundliche, nieder­
gedrückte, fünfeckige, fünffächrige, fünfklappige Kapfel, welche an den Winkeln oder 
Nähten auffpringt, und viele fpreuartige Saamen enthält.

Zuweilen ändert die Farbe der Blumenkrone ab, und geht aus dem Weifsen ins 
Grüne über.

In Schweden und Norwegen teil man fich diefer Pflanze, indem man fie entwe­
der blos im Munde kauet, oder einen Aufgufs' mit Waffer davon bereiter, wieder trie­
fende, ja felbft entzündete Augen, bedienen.

Die Pflanze ift in natürlicher GrÖfse abgebildet, und fo auch
Fig. I. eine Blume, von der untern Seite betrachtet.

2. Der Fruchtknoten, mit der bleibenden Blüthendecke.
3. Ein Staubfaden mit
4. dem überhangenden. zweyhörnigen Staubbeutel, vergröfserL
5. Der Griffel.

Die fünftheilige Narbe.

PYROLA
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PYROLA UNIFLORA. PYROLE UNIFLORE.

Cette plante fe plaît dans les forets du nord de l’Europe, et fleurit en Juillet, et Août.
Attendu, que la fleur contient 10 étamines, et un ftyle, Linné la place au pre­

mier ordre de la Xeme clafle de fon Syfteme fexuel: Decandria monogynia : et dans fon 
Syfteme naturel, ainfi que dans celui de Mr. Batfch, on la trouve dans la famille des bi­
cornes, ainfi que nous l’avons vu aux cahiers precedents à la defcription de rainelle 
ponctuée, Vaccinium Vitis Idaea.

Le caractère effentiel du genre, eft pris du calice pentaphylle, des cinq petales, 
de la corolle, et des capfules quinqueloculaires, qui s’ouvrent aux angles. Le ligne di- 
ftinctif de cette efpece eft la hampe juiiflore.

La racine perennée eft fimple, fans capillaires. Les feuilles circulaires, et de- 
currentes, font crenelées, glabres, et reunies en circle. La hampe, qui s’eleve du milieu, 
eft ronde, lîmple, ne porte qu’une fleur, fufpendue au fomet, et qui eft fans comparaifon 
plus grande, que dans toutes les autres efpeces de ce genre. Le perianthe eft petit, pen­
taphylle, et perfiftant. La corolle eft compofée de cinq petales blancs, ronds, obtus, 
creux, et écartés. Les dix filamens font fubulés, plus petits que la corolle, partie ifolés, 
partie réunis par deux, ou par trois. Les grandes étamines, qui dominent, font furmon- 
tées en tête de deux petits eûmes, eu forme d’entonnoir. Le germe à cinq angles a un 
ftyle perfiftant, filiforme, plus allongé, que les étamines, avec un ftigmate pentaphylle. 
Le perianthe eft une capfules ronde, renverfée à cinq angles, et quinqueloculaire avec 
cinq valvules, qui s’ouvre aux angles, et contient beaucoup de femence en formes de 
balles. Quelquefois la couleur de la corolle varie, et paffe du blanc au vert.

En Suede, et en Norwuege, on amploie cette plante; foit pillée, ou préparée à 
l’eau; contre les fiftules lacrimales, et rinflamation des yeux.

La plante eft deflinée de grandeur naturelle.
Fig. I. Une fleur, vue d’en bas.

2. Le germe, avec le perianthe perfiftant.
g. Un filament, avec
4. les deux étamines à deux cornes, groflies.
5. Le ftyle.
6. Le ftigmate pentaphylle.

V ? PYROLA
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PYROLA UNIFLORA, ONE-FLOWERED WINTERGREEN,

This plant loves the woods of the northern parts of Europe to grow in; flowers m 

July, and Auguft.
Its flowers having io ftamina, and one piftil; it is, in the fexualfyftem of Lin­

naeus , placed in the firft order of the Xth Clafs, Decandria Monogynia. In the natural 
Syftems, both of Linnaeus, and Batfch, it is joined to the family of Bicornes, as we have 
feen already in the defcription of the common whortle berry in the proceeding number.

The effential character of the genus is fixed by the quinquepartite Calyx; the 
five petala, and the quinquelocular capfule, burfting at the corners. The diftinguishing 
character of this fpecies is the one - flowered shaft.

The perennial root is Ample , and deftitute of fibres. The circular leaves that 
run out into the leaf ftalk are jagged, fmooth, and placed together in a circle. The 
shaft , arifing from their middle, is round, Ample , and bears a Angle inclining flower, 
which in irze exceeds the other fpecies of this genus. The empalement is fmall, quin­
quepartite, and permanent; and the corolla confifts of five white roundly petala, which 
are obtufe, concave, and expanfe. The ten filaments are awlshaped, shorten than the 
corolla, and ftand part of them fingly, part by two. nr three together. The large, in­
clining, anthers are furnished, at the tnp,x with two funnel-shaped little horns. The 
roundly quinqu’angular'germen has a filiform , and permanent ftylus, which is longer, 
than the ftamina, and bears a quinquepartite ftigma. The pericarpium is a roundly 
capfule, depreffed, quinquangular, quinquelocular and quinquevalvular, that burfts at 
the corners, and contains many chafflike feeds. The colour of the corolla varies fome- 
times, changing from white into green. In Sweder and Norway this plant is faid to be 
ufed as a remedy for blearing, or inflamed eyes, being either chewed limply, or prepa­
red into a decoct.

The plant is figured in its natural fize, as are likewife the other figures.
Fig. I. A flower, viewed on the underfide.

2. The germen, with the permanent empalement.
3. a filament, with
4. the declinate, twohorned anther, magnified.
5. The ftylus.
6. The quinquepartite ftigma.

Z U
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ZU TABULA LXXI. A.

ELATINE HYDROPIPER. WASSERPFEFFER - TAENNEL.

JjLUcll kleiner El^afferpfejfer^ und Elatine. Diefe, fo wie die folgende, Pflanze gehören 
mit zu den feltenern Gewächfen Deutfchlands, und finden fich nur an folchen Orten, 
welche zu gewiffen Zeiten, namentlich im Winter und Frühjahr, mit Wafier bedeckt 
find; nächfldem an den Ufern der Flüffe, Seen, und Teige; auch an Bächen, und Grä­
ben. Sie blühen von Junius bis September, und ihre Saamen reifen fehr fchnell.

In dem Linneifchen Sexualfyftem fleht die GattungElatine in der 4. Ordnung der 
VIII. Klaffe: Octandria Tetragynia : weil unter demdrey bekannten Arten diefer Gattung 
zwey in ihren Blumen g Staubgefäfse, und 1. Griffel, enthalten. In den natürlichen Sy- 
flemen gehöret diefe Gattung, fowohl nach Linne, als auch nach Batfch, zu der Familie 
der W a f fe r p f 1 a n z e n : Inundatae, als welche unte r dem Wafier wachfen, und nur 
kleine, unanfehnliche Blumen tragen. In diefer natürlichen 'Familie flehen auch die 
deutfchen Pflanzen - Gattungen Zannichellia, Ruppia, Potamogeton, Myriophyilum, 
Ceratophyllum, Hippuris, Chara und Najas; mit denen wir unfere Lefer gelegentlich 
bekannt machen werden.

Der 2 oder 4 blättrige Kelch, die 3 oder 4 Kronenblätter; die 3 oder 4 fachrige 
Kapfel^ welche 3 oder 4klappig, und niedergedrückt ifl; geben den tvefentlichen Charak­
ter der Gattung. Das Unterfcheidungsmerkmal diefer Art ifl von den, gegen einander 
über flehenden, Blättern, und von den wechfelsweis flehenden Blumen entlehnt.

Aus der fafrigen Wurzel, welche nur ein Jahr dauert, kommen unter dem Waf- 
fer mehrere, fehr äflige, zweytheilige Stengel hervor, welche rund, und glatt find, ja 
felbfl an den Theilungen der Zweige wieder Wurzeln in den Boden treiben. Die ellip- 
tifch-oder eyrund - lanzettförmigen, glatten Blätter verlaufen fich an ihrer Bafis in dem 
Blattfliel, und flehen einander gegen über. Die kleinen Blumen find kurz geftielt, ein­
zeln, und abwechfelnd in den Winkeln der Blätter geflellt. Die bleibende Blütbendecke 
ifl vierblättrig; ihre Blättchen find eyrund, Rumpf, und kleiner, als die Kronenblätter. 
Die Blumenkrone beliebt aus vier eyrunden, (lumpfen Kronenblättern. Die g Staubfäden 
find etwas kürzer als die Kronenblätter; die Staubbeutel aber find gedoppelt. Der Frucht­
knoten ifl kugelrund, und niedergedrückt; die vier Griffel find ungemein kurz; die Nar* 
ben aber einfach. Die Fruchtbülle ifl eine kugelrunde, niedergedrückte, vierfächrige, 
vierklappige Kapfel> welche viele, Hark gekrümmte, gelbe Saamen in fich fchliefst.

Unfre, aus Herrn Schkuhrs botanifchem Hand buche kopirte, Abbildung A zeigt 
die Pflanze in natürlicher Gröfse; die einzelnen Theile der Blume, und Frucht aber; 
vorzüglich der Saame, find flark vergröfsert.

Fig. 1. Eine Blume.
2. Die vierblättrige Blütbendecke.

J. Die
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5. Die vierblättrige Blume nmenkro ne. Von den g Staubgefäfsen ift
4. eines abgefondert, und Hark vergröfsert.
5. Der Staubfaden.
6. Der gedoppelte Staubbeutel.
7. Der Fruchtknoten^ mit den vier, fehr kurzen, Griffeln > und
g. einfachen Narben.
9. Die kugelrunde, niedergedrückte Kapfel.
io. Diefelbe der Länge nach, und auch
II. quer durchschnitten.
12. Die vier Klappen derfelben.
Xg. Der gekrümmte Saame.
14. Derfelbe quer durchfchnitten.

A. ELATINE HYDROP1PER. ELATINE CONJUGUEE.

VJette plante, et la fuivante, font au nombre des raretés de l’Allemagne, et ne fe trou­
vent, que dans les lieux, qui font fubmergés en certains tems de l’année, particulière­
ment pendant l’hiver, tels que les bords des rivières, des étangs, des ruiffeaux, et des 
canaux. Elles fleuriffent depuis le mois de Juin, jusqu’en Septembre, et leurs graines 
muriffent en peu de tems.

On trouve le genre Elatine au quatrième ordre de la huitième Claffe, Octandria 
Tetragynia, du fyfteme fexuel de Linné, p.arceque deux des trois efpeces, qu’on connoit 
de ce genre, contiennent dans leurs fleurs huit étamines, et un ftyle. Au fyfteme natu­
rel elle eft rangée, par Linné, et par Batfch, dans la famille des fubmergées, qui croiffent 
fous l’eau, et ne portent, que de petites fleurs infignifivantes. De cette famille font aufli 
les genres d’Allemagne, Zannichellia, Ruppia, Potamogeton, Myriophyllum, Cerato- 
phyllum, Hippuris, Chara, et Najas, que nous fairons copnoitre à nos lecteurs à l’occaiion.

Le calice diphylle, ou tetraphylle; les 3, ou 4, pétales de la corolle; la capfule, 
tri-ou quadrilocùlaire, à 3 ou 4 valvules, et renverfée; forment la caractère effentiel du 
genre. Le caractère diftinctif de cette efpece coniifte dans les feuilles en oppolition, et 
les fleurs alternes.

De la racine fibreufe, qui ne perflfte qu’un an, proviennent fous Peau plufieu- 
res tiges, rameufes, diphylles, rondes, glabres, qui forment de nouvelles racines aux 

diffe-
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differentes fections des branches. Les feuilles eliptiques, lancéolées, ©labres, s’écartent 
à leurs bafes, et fout vis à vis, les unes des autres. Les petites fleurs n’ont, que de 
courts pédicules, font ifolées . et fe confondent aux angles des feuilles. Le perianthe 
perliftant eft tetraphylle; les petites feuilles font ovales, obtufes, et plus petites, que les 
petales. La corolle efl: formée de 4 pétales, ovales, et tronques. Les g filamens font 
un peu moins longs, que les petales; les étamines doubles, le germe rond et renverfé, 
les 4 ftyles très courts, et les ftigmates (impies. Le perianthe elt une capfule ronde et 
rabatue, quadriloculaire, qui renferme beaucoup de femences jaunes, et cambrées.

Notre gravure, copiée du Manuel de Botanique de Mr. Schkuhr, repre fente 
Fig. A. de grandeur naturelle; mais les parties détachées de la fleur, et du fruit, furtout 
de la femence, font confiderablement groflies.

Fig. 1. Une fleur.
2. Le perianthe tetraphylle.
3. La corolle tetrapetale.
4. Une des 8 étamines feparée, et fortement groffie,
5. Le filament.
6. L’anthere double.
7. Le germe, avec les 4 ftyles fort courts, et
8. letftigmate (impie.
9. La capfule ronde, et renverfée.
10. La même, coupée en long, et
il. en travers.
12. Les quatre valves.
13. La femence cambrée.
14. La meme coupce- en travers.

A. ELATINE HYDROP1PER. OPPOS1TE-LEAVED ELATINE.

L his, and the following, plant are Riclt as are more feldom found in Germany, and 
only grow in places that, at certain times, particularly in winter, are covered with water, 
as on the banks of rivers, lakes, ponds, brooks and ditches. They Hower from June to 
September, and their feeds ripen very early.

In the Sexual fyftem of Linnaeus the genus Elatine is placed in the firft order 
of the gth Clafs, two, of the three Ipecies that are known, having 8 ftamina, and one 
piftil in their flowers. In the natural Syftems, both of Linnaeus, and Batfch, it is joined

IJ. B. 6. II. X tfr
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to the tribe of waterplants: inundatae: that grow under the water, and bear only fmall 
unshining flowers. In this natural tribe are likewifc placed the German genera Zanni- 
chellia, Ruppia, Potamogeton, My rio ph ilium, Ceratophyllum, Hippuris, Chara , and 
Najas, with which we shall occafionally acquaint the reader.

The effential character of the genus is fixed by the two - or four- leaved calyx; 
the three, or four petala; and the capfule which is tri-or tetra - locular, tri-or tetra- 
valvular, and depreffed. The fpecies is diftinguished by the leaves which are placed 
oppofite one another, and the flowers which are placed alternately.

From the fibrous root, that lafts but one year, are produced under the water 
feveral very branchy, bipartite flalks, which are round, and fmooth, and at the parti­
tions of the branches begin to drive roots into the ground. The fmooth leaves, which 
are either elliptic, or oval - lanceolated , run out into the leafftalk-, and are placed oppo- 
lite one another. The fmall flowers have short peduncles, and are placed fingly, and 
alternately in the corners of the leaves. The permanent empalement is four-leaved, and 
the fmall leaves are oval, obtufe, and lefs than the petala. The corolla confifts of four, 
oval, obtufe petala. The g filaments area little shorter than the petala, and the anthers 
are double. The germen is globular, and deprefled; the four piltils are very short, the 
ftigmas fimple. The pericarpium is a globular capfule, deprefled, tetralocular, and tetra- 
valvular, containing many yellow feeds that are much curved.

The figure, copied from Mr. Schkuhrs botanical manual, shows the plant in its 
natural fize; but the Angle parts both of the flower, and fruit, and efpecially the feeds, 
are confiderably magnified.

Fig. I. A flower.
2. The four - leaved empalement.
3. The four-leaved corolla.
4. One of the g Ramina feparate, and confiderably magnified.
5. A filament.
6. The double anther.
7. The germen, with its four very short piftils, and
g. fimple fligmas.
9. The globular,, depreffed capfule.
io. The fame, cut lengthwife, and
II. cut transverfely.
12. The four valves of the capfule,
13. The curved feeds.
14. The fame cut transverfely.

ZU
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ZU TABULA LXXI. B.

ELATiNE Tk^NDRA. DRREYMAENNIGER-TAENNEL.

Uiefe Art ift fchon, vor ungefähr 70 Jahren , von Vaillant, als eine Abart der vor­
hergehenden bemerkt/und abgebildet worden; Herr Schkuhr aber, als ein vortreff­
licher Beobachter, hat, nachdem er fie genauer unterfucht hatte, fie zu einer eignen 
Art erhoben. Die Blätter, fo wie die Blumen diefer Pflanze flehen gegen einander über; 
und dies ift das, von Herrn Schkuhr gegebene, Unterfcheidungsmerkmal diefer Art.

In ihrer äußern Gefialt: Habitus: kommt fie mit der vorhergehenden überein; 
aufser dafs ihre Blumen in den Windeln der Blätter gegen einander über flehen; in den 
Theilen der Blume, und der Frucht, aber unterfcheidet fie fleh vorzüglich auffallend.

I. Die Blüthendecke ift zweyblättrig; die Blättchen find fo geftellt, dafs es fcheint; 
als wäre fie eigentlich dreyblättrig, und es fehle nur zufällig das dritte 
Blättchen,

2. Die Blumenkrone ift dreyblättrig.
3. Der Staubgefäße find nur drey und von der Länge der Kronenblätter, fc 

wie auch
4. nur d'rey Griffel, und drey Narben y vorhanden find.
5. Die Kapfel ift dreyfächrig, und dreyklappig.
6. Die Saamen find nur wenig gekrümmt, und roth.

Die ebenfalls aus Herrn Schkuhrs botanifchem Handbuche entlehnte Abbildung 
B. ftellt die Pflanze in natürlicher Gröfse vor; und die einzelnen '1 heile der Blume * und 
Frucht, erfcheinen in derselben Vergröfserung, wie bey der vorigen Art.

Fig. I. Eine Blume.
2. Die zweyblättrige Blütbcndecke.
3. Die dreyblättrige Blumenkrone.
4. Die drey Staubgefäße, welche von der Länge der Kroncnblätter find, unä 

von denen
4* eins ftark vergröfsert,
5. den Staubfaden y und
6. den gedoppelten Staubbeutel zeigt,
7. Der Fruchtknoten j mit den drey fehr kurzen Griffeln und
g. den drey einfachen Narben.
9. Die Kap fei.

X 2 10. Dir-
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io. Diefelbe lang, und
II. quer durch fchnitten.
12. Die drey Klappen derfelben.
15. Der Saame.
14. Derfelbe quer durchfchnitten.

B. ELATINE TRIANDRA.

Cette efpece a été regardée, il y a environ 70 ans, ans, comme une efpece degenerée 
de la precedente; mais Mr. Schkuhr, obfervateur très diflingué, après l’avoir examinée 
avec foin, en fait un ordre particulier. Les feuilles, et les fleurs, de cette plante font 
diftribuées par oppofition les unes vis à vis des autres; tels font, fuivant Mr. Schkuhr, 
les signes diftinctifs de cette efpece.

Quant au port extérieur elle reffemble à la precedente, excepte, que fes fleurs 
font fituées par oppolition aux angles des feuilles, mais dans les parties de la fleur, et 
dans le fruit, elle en différé entièrement.

I. Le perianthe efl diphylle; mais les folioles font tellement rangées, qu’on le 
eroiroit triphylle; il n’y manque qu’une troiheme foliole,

2. La corolle efl tripetale.
3. Il n’cxifte, que 3 étamines de la longueur des petales, de même que
4. trois flyles, et trois fligmates apparents.
5. La cap fuie efl: triloculaire, et bivalve.
6. Les femences ne font que legerement cambrées^ et rouges.

La plante B efl egalement copiée d’apres Mr. Schkuhr, et reprefentée de gran­
deur naturelle; les parties détachées de la fleur, et du fruit font groflies, comme dans 
Ka precedente.

Fig. 1. Une fleur.
2. Le perianthe diphylle.
3. La corolle tripetale.
4. Les trois étamines, de la longueur des petales.
4* Un autre, confiderablement groflie.

5. Les
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• J. Les filaments.

6. Les étamines doubles.
7. Le germe, avec les trois ftyles fort courts, et
S. Les trois ftigmates fimples.
9* La capfule.
10. La même, coupé en long, et
II. en travers.
12. Les 3 valves de la capfule.
13. La femence.
13. La même coupée en travers.

B. ELATINE TRIANDRA.

1 his fpecies, has been discovered and figured by Vaillant feventy years ago, as a va­
riety of the former, but Mr. Schkuhr, as a eminent obferver, has examined it more accu­
rately, and raifed it into a peculiar fpecies. Both the leaves, and the flowers.., of this 
plant are placed oppofite one another, which is the diftinguishing character of this fpe­
cies, fuch as shated by Mr. Schkuhr.

As to its outward shape: habitus: it agrees with the former, except the flowers 
being placed oppofite one another in the corners of the leaves; but in the parts of the 
fruit, and flower, the difference is very linking.

I. The empalement is twoleaved, and the fmall leaves are placed in fuch a 
manner, that it feems to be properly three-leaved, and the third leaf wan­
ting only.

2. The corolla is tripetalous.
3. The ftamina are but three in number, and of the length of the petala, as 

likewife there are.
4. But three fiyles, and three fligmas.
5. The capfule is trilocular, and trivalvular.

The feeds are but a little curved, and red.

The
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The figure B, which is likewife takin from Mr. Schkuhrs botanical Manual, 
Veprefents the plant in natural fize; the Angle parts of the fruit, and flower, appear 
magnified in the fame proportion, as they did in the preceding fpecies.

Fig. I. A flower.
2. The two-leaved empaletnent.
3. The tripetalous corolla.
4. The three ftamina, being of the length of the petala, of which
4* shows one conAderably magnified.
5. A filament, and
6. the double anther.
7. The germen, with the three very short fly les, and
8- the three Ample ftigmas.
9. The capfule.
io. The fame, cut lengthwife, and
II. cut transverfely.
12. The three valves of the capfule.
13. A feed.
14. The same, cut transversely.

ZU
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ZU TABULA LXXII.

CHRYSÖSPLENIUM ALTERNIFOLIUM. MILZKRAUT, MIT 
WECHSELSEITIG STEHENDEN BLAETTERN.

(jFoldmilzf Goldmilzkraut, Goldleberkraut, Goldßeinbrecb, Goldveilchen, GoldbutteMumey 
Steifiktejje, Raumundkraut. Diefe Pflanze waäbft in feuchten, und fcliattigen Gegenden 
durch ganz Deütfchknd. Sie blühet im März und April: und ihreSaamen reiten im May.

Gewöhnlich findet man bey allen Blumen diefer Pflanze einen viertheiligen 
Kelch, und acht Staubgefäfse; zuweilen aber trift man bey der Blume, welche lieh zuerft 
entwickelt*),  einen fünftheiligen Kelch, und zehn Staubgefäfse an; weswegen fie auch 
Linne der X. Claffe feines Sexualfyftems- untergeordnet hat. Da jedoch die erfte Blume 
nur aufserft feiten mit einem fünftheiligen Kelche, und zehn Staubgeßfsen bemerkt 
wird; da auch bey der andern Art diefer Gattung: Chryfofplenium oppofitfolium: die 
erfte Blume niemals mit zehn, fondern, wenn fie je von den übrigen verschieden ift, nur 
mit fünf Staubgefäfsen verfehen , bemerkt wird: fo haben einige neuere Botaniften, und 
zwar mit mehrerem Rechte, die Gattung Chrifofplenium in die .V1IL Claffe geftellt. Weil 
Geh ferner 2 Griffel in der Blume finden, fo ftebt fie in der 2. Ordnung diefer Clafle: 
Octandria Digynia. In den natürlichen Syftemen wird fie, fowoht von Linne, als auch 
von Batfch , mit den Gattungen Nymphaea, Tamarix, Sempervivum, Sedum, Tillaea, 
Adoxa, Saxifraga und noch mehreren fremden, nicht einheimifchen Pflanzen, zu den 
Jaftigen Gewäcbfen: Succuientae: gerechnet; und diefer natürlichen Familie werden lieh 
unfere Lefer bey der Saxifraga granuläta: I. B. I. H p.23. Tab. VL: und der Adoxa Mo- 
fchatellina: I. B. II. H. p. 49. Tab. XH.: erinnern.

*) Bey einigen Gewachfen weicht in den Blumen die Zahl der Staubgefäfse fehr ab; und wo dies der Fall 
ift, da richtet man (ich nach der Zahl derfeiben, welche in den mehreften Blumen angetroffen wird; 
findet man aber dafs die zuerft (ich entwickelnde Blume allemahl in der Zahl der Staubgefäfse von den 
übrigen verlchieden abweicht, und zwar fo, dafs. fie mehr Staubgefäfse hat, fo beftimmt man. die Zahl 
derfelben nach diefer erften Blume, weil fie ,fich am vollkommenften entwickeln konnte. So fleht z. B. 
Adoxa Mofchatellina ( L ,B. 11 H. p. 4.9 Tab. XII.) in der V111 Claffe , well die zuerft fleh entwickelnde 
Blume allemahl 8 Staubgefäfse tragt, ob gleich in den vier übrigen Blumen die Zahl der Staubgefäfse 
nur $. ift.

**) Wir haben unfern Lefern fchon in einer Anmerkung bey Afarum europaeum die Bemerkung- mitgetheilt, 
dafs, wenn man nur einen Theil von der äufsern Umkleidung der Blume findet, es Öfters fchwer fällt 
zu beflimmen, ob diefer Theil Kelch oder Blumenkrone fey. Freylich wird bey Galanthus nivalis, und 
Eutomus umbcllatus, der Anfänger nicht irren, wenn er gleich beym erften Anblick, ohne die gegebenen 
Kegelm-anzuwenden, den bey diesen Pflanzen vorhandenen Theil für Bluinenkrone beftimmt; aber kei­
nen gleich glücklichen Erfolg wird feine Beftimmung diefes Theils, bey der hier befchriebenen Pflanze, 
haben. Er wird den Theil, der hier zugegen ift, beym erften. Anblick für Blumenkrone halten, und das 

auch

Der tüefentliehe Charakter der Gattung befteht. in dem 4theiligen, gefärbten 
Kelch^'^', der fehlenden Blumenkrone; und der zweyhörnigen einfächrigen, vielfaami- 
gen Kavfei.

Die
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Die fafrige, weißliche. Wurzel treibt einen aufrechten, dreyeckigen, nach oben 
zu zweytheiligen Stenge f zu gleicher Zeit aber auch mehrere Spröfslinge, welche in ge- 
wiffen Entfernungen von der Mutterpflanze wieder Wurzeln treiben, und durch diefes 
betriebfame Wurzelungsvermögen die Fortdauer der Pflanze begünfligen. Die lang <re- 
ftielten Wurzelblätter. Folia radkälia: lind, fo wie die weehfelsweis fliehenden Stengel- 
blätter’, Folia caulina: nierenförmig, gekerbt, gelblichgrün, glänzend und mit wenigen 
einzelnen Haaren befetzt; die fafl: feMtzenden Blütbenblättern: Folia floralia: hingegen 
fallen mehr ins Gelbe, lind unbehaart, und bilden in ihrer zufammengeftellten Verbin­
dung eine fafl ebene, wagerechte Fläche, auf welcher fleh die kleinen, fitzenden, gel­
ben Blumen zeugen. Die Blüthendecke IIP einblättrig, viertheilig, ausgebreitet, gefärbt 
und bleibend; die Einfchnitte derlelben lind breit - eyrund, ftumpf und zwey der gegen 
einander über fliehenden etwas fchmaller. Die Blumenkrone fehlt. Die g pfriemförmigen, 
aufrechten, kurzen Staubfäden fliehen auf dem Fruchtboden in einem Viereck und tragen 
gedoppelte Staubbeutel. Der Fruchtknoten endigt fich in zwey pfriemförmige Griffel mit 
dumpfen Narben. Die Kapfel ifli zweyhörnig, zweytheilig, einfächrig, halb zweyklap- 
pig, mit dem bleibenden Kelche eingefafst, und enthält fehr viele, kleine Saamen.

Wenn diefe Pflanze von den Kühen genoffen wird, fo foll dadurch die, aus der 
Milch derfelben erhaltene, Butter eine gelbe Farbe bekommen.

Die Abbildung ifl: in natürlicher Gröfse nach der Natur gezeichnet.

Fig. I. Eine Blume, vergröfsert.
2. Diefelbe noch flärker vergröfsert, und vertikal, oder der Lange nach, durch- 

fchnitten.
3. Ein Staubgefäfs vergröfsert.
4. Der Fruchtknoten mit den beiden Griffeln,
5. Die Kapfel vertikal durchfchnitten, und vergröfsert.
6. Die Saamen.
7. Einer derfelben fliark vergröfsert, und
g. quer durchfchnitten.

auch denn noch, gefetzt er zöge auch die gedachten Regeln der KunQ dabey zu Rathe; denn diefer Theil 
der äufsern Umkleidung ifl länger, als die Staubfäden; auch ifl er gefärbt; überdies von feiler Subflanz; 
hier flimmen zwey der gegebenen Kennzeichen für Blumenkrone, und Eins für Kelch. Man mufs hier 
aber den vorhandenen Theil nicht nur zur Zeit der Elüthe betrachten, (Öndern auch alsdenn, wenn die 
Pflanze im Abblühen begriffen ifl, und fo wird man finden, dafs er feine gelbe Farbe nach und nach in 
ein - grüne umänderr, und nun kein Bedenken mehr tragen, diefen Theil Kelch zu nennen.

Ob man nun gleich berechtigt ifl, aus den angeführten Gründen, die äufsre Umkleidung diefer 
Blume blofs für Kelch anzunehmeo : fo fcheint es doch als ob eine vollkommene Anlage zu beiden 
Theilen, nämlich fowoht zum Kelch, als auch zur Blumenkrone, zu finden wäre; denn wenn man die 
Blume Fig. 2. vertikal durchfchneidet, und dem Mikrofkop unterwirft, fo finden fich wirklich zwey 
Theile, der äufsre a. b. c ifl von dem innern d. ganz abgefonderc, und nur, an der Balis c, und dem 
Rande e., mit demfeiben verwachfen. Auch Herr Schkuhr bemerkte dies fchon; denn er fagt in fei­
nem Handbuche i.Th. S. 338. n. 1004: , »Die ganze Blume ifl, wie bey Daphne Mezcreum, mit einetu 
„Ueberzuge bekleidet; wenn man die Abfchnitte des Kelches abfehneidet, fo zeigt fich bey jedem Ab- 
„(chnit^e au den Fruchtknoten eine hohle Oeffnung.“

CHRY-
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CHRYSOSPLENIUM ALTERNIFOLIUM. DORINE Ä 
FEUILLES ALTERNES.

Cette plante, commune en Allemagne, croit dans les fonds humides, et à Thombre, 
Elle fleurit en Mars, et Avril, et fa femence mûrit en Mai.

On trouve communément dans toutes les fleurs de cette plante le calice tetra- 
phylle, et huit étamines *); quelquefois la fleur, qui fe développe la première, a le calice 
pentaphylle, et dix étamines; c’eft pourquoi Linné la place à la X. Claffe de fon Syfteme 
fexuel: mais comme il eft affez rare, que le calice de la première fleur foit pentaphylle, 
et qu’on y appercoive dix étamines, et comme autre efpece de ce genre, Chryfosplenium 
oppofitifolium, n’offre jamais dans la première fleur, que cinq au lieu de dix étamines 
lorsqu’elle en différé; quelques Botanifles modernes ont place avec plus de raifon le 
Genre- Chryfosplenium à la huitième Claffe. La fleur, ne contenant que deux flyles, 
appartient au fécond ordre, Digynia. Linné, ainfi que Batfch , la placent dans leur Sy­
fteme naturel dans l’ordre des plantes fucculentes. Nos lecteurs fe refouviendront, que 
nous avons déjà parlé de cette famille naturelle à l’occafion de la faxifraga granulata, 
Vol. I. nr. i. p. 23. Tab. VL, et de l’Adoxa Mofchatellina, Vol. I. nr. 2. p. 49. Tab. XII.

Le calice tetraphylle**), coloré; le defaut de corolle; la capfule bicorne, uni­
loculaire, qui renferme beaucoup de femences ; forment le caractère effentiel du genre.
x La

*) On trouve que dans quelques plantes le nombre des examines différé beaucoup ; c’eft pourquoi il 
eft à propos de fe regler fur celui, que la majeure partie des fleurs contient; mais lorsque la première 
fleur, qui fe développé* diffère de-s autres, et qu’elle contient en effet plus d’étamines, on détermine 
alors le nombre d’après celleci, pareequ’on doit toujours fe déterminer d’après le plus parfait dévelop­
pement. Adoxa Mofchatellina Tab. 12. p. e. appartient à la VlIIeme Clalfe, pareeque la première fleur 
épanouie a toujours 8 étamines, quoiques les quatre autres n’en ayent que cinq.

**} Nous avons déjà obfervé à nos lecteurs dans une note, à l’occafion de l’A Paru m Europaeum, que, l’ors- 
quil n’y a que partie de l’enveloppe extérieure de la fleur, il eft Couvent difficile de déterminer, li cette 
partie eft une corolla, ou une calice. Arturcment les jeunes éleves ne fe méprendront pas au Galanthus 
nivalis, ni au Butomus umbellatus, s’ils prennent pour corolle au premier coup d’oeuil, et fans recou­
rir aux réglés, la partie apparente de cette plante; mais il ne leur fera pas auffî aifé de déterminer cette 
partie dans la plante, que nous décrivons. Ils prendront au premier, apperçu même a l’aide des réglés, 
la partie oppofée pour la corolle, car elles dft plus longue, que les étamines, colorée, d’une fubftance 
ferrne; il y a pir confequent deux lignés en faveur de la corolle, et un feul pour le calice. Il eft donc 
effentiel, d’examiner ici la partie apparente au moment de là floraifon, et auffî lorsque la plante parte 
fleur ; et l’on appercevra, que peu à peu la couleur jaune devient verte, et alors il n’y a plus nulle diffi­
culté à la nommer calice. Quoiqu’ on foit authorifé à prendre l’enveloppe extérieure de cette fleur pour 
un calice, il paroit neanmoins qu’il exifte ici des lignes indubitables pour les deux parties, favoir pour 
le calice, et la corolle; car lorsqu’on coupe la fleur, fig. 2., verticalement, et qu’on l’examine au micro- 
feope, on y voit diftinctement deux parties; l’exterieurc a. b. c. eft entièrement diftincte, de Penterieure 
D., et qu’il n'y a de fimilitude qu’a la bafe C., et au bord E. C’eft aufli PobferVation qu’a faitte Mr. 
Schkuhr; car il dit dans fon manuel V. I. p. n. 10C4. „La fleur entière eft, ainfi que dans Daphné 
„Mezereum, garnie d’une enveloppe; et, en coupant les parties du calice, on trouve dans chaque fection 
,,un ^rifice creux au germe.0

IL Ab 6. H. Y
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La racine fibreufe, blanche, produit une tige droitte, triangulaire, qui fe divife 
en deux branches au fomet, et en même tems plufieurs autres remettons, qui forment de 
nouvelles racines à certaines diftances; ce qui favorife la duree de la plante. Les feuilles 
radicales à longs pétioles, alternes, font de même, que les feuilles caulinaires, renifor- 
mes, crenelées, mer de d’oie, luifantes, et garnies de quelques poils ifolés: les feuilles 
floreales au contraire, presque perliftantes, tirent plus fur le jaune, font fans poils, et 
forment une furface plate, horizontale, fur la quelle pofent, et paroiffent les petites 
fleurs jaunes.

Le perianthe, monophylle, fe divife en quatre , eft perfîftant, et coloré; les en­
tailles font larges, ovales, obtufes, et deux de celles, qui font oppofces, un peu plus 
étroittes. Il n’y a pas de corolle. Les tïlamens droits, courts, fubulés, font placés qua- 
drangulairement fur le germe, et portent de doubles étamines. Le germe fe termine en 
deux ftyles, fubulés, avec des ftigmates tronqués. La cap fuies efl: bicorne, uniloculaire, 
diphylle, à moitié bivalvulée, entourée du calice perfîftant, et renferme un très grand 
nombre de femencés.

Lorsque les vaches mangent de cette plante, le heure, qu’on fait de leur lait, 
eft jaune.

La gravure eft d’apres nature, et de grandeur naturelle.

Fig. I. Une fleur groflie. ja?

2. La même, plus groflie et coupée verticaleme^it en long.
3. Une étamine groflie.
4. Le germe, et les deux ftyles.
5. La capfule, coupée verticalement, et groflie.
6. La femence.
7. Une autre très groflie, et
J. coupée de travers.

CH RY-
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CHRYSOSPLENIUM ÄLTER NIFOLIUM, ALTER. 
NATE-LEAVED GOLDEN SAXIFRAGE.

Grows allover Germany in wet; and shadowy grounds. It flowers in March, and April 
and the feeds ripen in May.

All the flowers of this plant are generally found to have a quatuorpartite calix, 
and eight ftamina; fometimes, however, that flower, which is firft disclofed *), has a 
quinquepartite calix, and ten ftamina; whence Linnaeus has ranged it under the Xth 
Clafs of the Sexual Syftem. However, as this latter is but very feldom the cafe, and as 
in the other fpecies of this genus, Chryfosplenium oppofitifoliuni, the firfl: flower never 
appears with ten ftamina, but with five only, if it does differ from the reft: fome modern 
botanifts have more juftly joined the Genus Chryfosplenium to rhe gth Clafs.; and as the 
flowers have two piftils, it belongs to the 2d order of that Clafs, Octandria Digynia. In 
the natural fyftems, both of Linnaeus, and Batfch, it is, together with the Genera 
Nymphaea, Tamarix, Sempervivum, Sedum, Tillaea, Adoxa, Saxifraga, and feveral 
other exotic ones, joined to the Succulent plants y which natural family the reader will re­
member from the Saxifraga granulata: Vol. 1. n. I. p. 23. Tab. VI.: and the Adoxa mo- 
fchatellina : Vol. 1. n. 2. p. 49. Tab. XII.

The effential character of the genus confifts in the quatuorpartite^ and coloured 
calix**)', the wanting corolla; and the two horned, unilocular, and polyfpermous capfule.

The

*) In fome plants the number of (lamina greatly varies, in which cafes that number is to be followed, 
which is found in mo(l flowers; however if rhe flower, which is fird disclofed, differs from the red in 
the number of ftimina, fo as to have more, the number is determined from that flower, as it could mod 
completely disclofe itfelf; thus f. i. Adoxa Mofchatellina: Vol. I. n. 2. p. 49. Tab. XII.: is placed in 
the gth Clafs, becaufe the flower which is fird disclofed, has always 8 ftamina though in the four other 
flowers the number of ftamina is but five.

** ) The reader has been" told already in a note to the defcription of Afarum Europaeum, that, when 
there is only found a part of the outer inveftment of the flower, it often becomes difficult to determine, 
whether that part be a corolla or calix. It is true, no tyro will err in regard to Galanthus nivalis, and 
Butomus umbellatus, but at fird fight, and without applying the rules given, he will declare the part 
prefent in thofe plants to be a corolla; but as to determining that part in the plant here defcribed, lie 
will not be equally fuccefsful. He will, at firft fight, fuppofe the part which is prefent here, to be a 
corolla, nay he will form the fame judgment though confuting the above-faid rules, for it is longer 
than the ftamina, it is coloured, and of a folid fubftance; accordingly two of the characters are for dee­
ming it a corolla, and one a calix. But here the part that is prefent mud be examined not only at the 
time of flowering, but alfo when rhe flowers is decaging, when it will appear, that by degues it entirely 
changes its yellow colour into green, and there will be no doubt left, of the part being a calix.

It however feems, there exifts a fall difpofition for both parts, the calix a^d the corolla; for in cut­
ting the flower, fig. 2., vertically and viewing it throughc a microfcope, we really find two parts, the 
outer one a. b. c. being entirely Separated from the inner, only complicated with it at the bafis c. and 
the border e. This has already been obferved by Mr. Schkuhr, who in his manual Vol. 1. p. 
n, 1004. fays: ,,The whole flower is, like that of Daphne Mezcreum, inveded with a cafe; when ths 
„-1obes of the calix are cn.it off, there appears upon the germen a hollow opening at every lobe. “



--  173 ---

The fibrous, whitish, root produces an upright, triangular ftalk, bipartite 
towards the top, but at the fame time many fprouts, which at certain diftances root 
again; thus favouring the duration of the plant.

The long - petiolated radical leaves: folia radicalia: as, well as the alternate 
ftalk leaves: folia caulina: are reniform, indented, of a yellowish green, shining, and. 
furnished with a few fingle hairs.

The floral leaves, almoft fitting, and more yellow, are deftitute of hairs, and 
together form an ahnoft plain horizontal furface, on wdiich appear the fmall fitting, 
yellow flowers. The empalement is one-leafed, quatuorpartite, expanfe, coloured, and 
permanent. Its incifures are broad - oval, obtufe, and two of them which are oppofire, 
a little narrower. The corolla is wanting. The 8 awl-shaped, upright, and short fila­
ments are placed in a quadrate upon the receptacle, and bear double anthers. The ger- 
men ends into two awl - shaped ftyles with obtufe ftigmas. The capfule is twohorned, 
bipartite, unilocular and half bivalvular, it is included in the permanent calix, and con­
tains a great many, little feeds. When eaten by cows, this plant is faid to give the but­
ter a yellow colour.

The figure is drawn from nature in natural fize.
Fig. I. A flower, magnified.

2. The fame, ftill more-magnified, and vertical, ox cut lengthwife.
3. An anther, magnified.
4. The capfule, which.
5. Has opened itfelf, a little magnified.
6. The feeds.
7. On^ feed confiderably magnified, and
g. cut transverfely.
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